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Meilenstein für Armutsbekämpfung 

Ab 1. Juli 2015 wird der Stadtpass und das Sozialticket eingeführt 

Regenshurg. Ab 1. Juli 2015 
können bis zu 13500 Reaensburger 
den Nahverkehr günstiger nutzee 
und 50 Prount EI1Di8ipq auf 
viele Freizeitangebote wie 
Schwimmbad und Theater bekom­
mea. Wichtig war es für das Ar­
mutsforum. das sich schon jahre­
lang rar den SladtpuI eingesetzt 
hat. dass nicllt Dur Hartz IV-Emp­
finger, sondem auch .. Grenzfälle" 
Anspruch auf diese ErmI8igunpa 
haben. EiaeiDbalb Millionen Euro 
lind fnr die Diebsten eiDeiDbalb 
Jahre für das Projekt bereitpslellt. 

Kulturelle 'Thilhabe und Mobili­
tät. Diese zwei Dinge wollte sowohl 
das Annutsforum, maßgeblicher 
Antreiber des Stadtpasees, als auch 
die Stadt Regensburg bei der Um­
setzung des Projektes erreichen: 
Zum Einen sollen auch finanziell 
schlecht gestellte Menschen die 
Möglichkeit haben, das Freizeitpro­
gramm der Stadt, wie Volkshoch­
schulkurse, Schwimmen im West­
bad oder Theaterbesuch, bei 50 Pr0­
zent Ennäßigung zu nutzen. Zum 
Anderen sollen diese Menschen 
durch ein vergünstigtes RVV·Ticket 
auch mobil sein. 

Wie funktioniert das Ganze? Ab 
dem 1. Juli 2015 können Menschen, 
die Hartz IV, Grundsicherung oder 
Wohngeld beziehen, den Pass bean­
tragen. Auch Flüchtlinge, die Leis­
tungen nach dem Asylbewerberleis­
tungsgesetz bekommen, haben An­
spruch auf den Pass. "Ganz wichtig 
waren uns möglichst geringe büro­
kratische Hürden", so die zweite 
BUrgenneisterin Gertrud Mallz­
Schwarzrischer. Zu diesem Zweck 

Günstlser Busfahren und ins Theater gehen - mit der Einführung des Stadtpasses wird es ab Juli 2015 für 13500 Regens­
burger mit niedrigem Einkommen möglich. 

hat die Stadt extra eine Stelle ei­
gens für den Stadtpass geschaffen. 
Antragsteller müssen nur einmal in 
das Sozialamt in der Johann·HÖsl· 
Straße kommen und einen Nach­
weis für die Berechtigung mitbrin· 
gen. Den Ausweis können sie dann 
sofort mitnehmen. Und mit dem 
ausgestellten Stadtpass können sie 
sofort das Sozialticket, also die ver­
günstigte RVV-Karte, erwerben. 
Das Monalsticket kostet dann statt 
46 Euro nur noch 23 Euro. Zu teuer, 
findet das Annulsforum, da "die 
Summe für Mobilität im Hartz IV 
Warenkorb nur 24,63 Euro beträgt". 

Das ab 9 Uhr morgens gültige Öko­
ticket für 14,50 Euro dagegen tst 
"gerade noch unter unserer 
Schmerzgrenze" , 10 Katrin Prätori, 
Sprecherin des Armutsforums. Hier 
sieht sie in der kommenden einein· 
halbjährigen Erprobungsphase 
noch Entwicklungsbedarf. Ober­
bürgenneister Joachim Wolbergs 
hält dagegen , dass das Regensbur­
ger Modell für den Stadtpass "im 
bundesweiten Vergleich an der 
Spitze steht" . Nun werde man in 
den nächsten eineinhalb Jahren ge­
nau schauen, wie gut die Angebote 
angenommen werden und je nach­

(Foto: el) 

dem nachjustieren. Wolbergs rech­
net auch nicht damit, dass der 
Stadtpass die ganzen eineinhalb 
Millionen Euro, die die Stadt zur 
Verfügung gestellt hat, benötigt. In 
der Erprobungsphase möchte die 
Stadt neben den städtischen Ange· 
boten auch private Partner, wie Ki­
nobetreiber, für das Projekt gewin­
nen. Zudem kann sich Wolbergs gut 
vorstellen, den Stadtpass als Beloh­
nung oder Anreiz auch für ehren­
amtliche Regensburger auszuwei­
ten. "Damit könnte der Stadtpass, 
der nur für Arme ist, entstigmati­
siert werden", so Wolbergs. - el -

Kulturentwicklungsplan geht in die vierte Phase 


• Regensburger Notizen 

Bemerkenswerte Freundschaft 
Zum Vergnügen des Publikums 

plauderte Ex-Ministerpräsident 
Günther Beckstein (CSU) jüngst bei 
einer Veranstaltung in Regensburg 
über sein Verhältnis zu Grünen-Po­
litikerin Claudia Hoth. Die beiden 
verbindet eine bemerkenswerte 
Freundschaft. 

Das bemerkte auch Moderator 
Günther Jauch, der vor kurzem bei­
de Politiker in seine Sendung einge­
laden hatte. "Sie sind ja so nett zu 
Claudia Roth", habe Jauch verblüfft 
zu ihm gesagt, erzählte Beckstein. 
Ob sie eine gemeinsame Auffassung 
über Politik hätten? "Nein, alles 
was sie sagt, halte ich für falsch" , 
habe Beckstein geantwortet. "Aber 
sie ist der Prüfstein meiner Tole­
ranz." Roth habe das gehört und 
nur gemeint: "Schöner hätte ich das 
jetzt auch nicht sagen können." 

(gib) 

"eute StubeM barrierefrei 
Selbstkritisch zeigte sich Ober­

bürgermeister Joachim Wolbergs 
(SPD) jüngst bei einer Diskussion 
zum Thema "Fünf Jahre UN-Behin­
dertenrechtskonvention in Deutsch­
land". Bislang hätten Berlin, Mün­
chen, aber auch die Kommunen die 
Verantwortung dabei hin und her­
geschoben. Das Projekt "Regens­
burg inklusiv" solle das zumindest 
in der Domstadt ändern. Innerhalb 
von drei Jahren werde die Situation 
für behinderte Menschen erfasst 
und Ziele für Wohnen, Arbeiten und 
Freizeit gesetzt. 

Ein besonderes Anliegen ist cs 
Wolbergs, den Historischen Reichs­
saal im ersten Stock des Alten Rat­
hauses balTierefrei zu gestalten. ,.,Es 
ist skandalös, dass unsere gute Stu­
be derzeit für Rollstuhlfahrer nicht 
erreichbar ist." (gib) 

Einbrüche in 


